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Echnatons  nymne  ,an die  Sonne

t')err)ich  erhebst  du dich  am himmlischen  Lichtberg,
Ewige  Sonne,  Ursprung  des Lebensl
Wenn dein  Cilariz im östlichen  tlimme1sfeld  aufsteigt,
Wird die Welt  sö licht  von deiner  Schönheit.
Denn  du bist schön,  du bist groß,  du funkelst  unirdisch,
Und deine  Strahlen  umarmen  all deine  Schöpfung.
Siegreich  bist  du, du nimmst  uns alle gefangen,
Bindest  uns alle mit  deiner  Liebe.
Wenn  du hinuntersinkst  an der westlichen  Wölbung,
Wird so finster  die Welt,  als sei sie erstorben.
In ihrer  Kammer  sch1afen  die Menschen,
Atem  geht  anders,  Gesicht  ist verlöscht;
('lichts  rnehr  besitzen  sie, denn  wie Tote
Wissen sie nichts  mehr.

Reißende  Tiere  kommen  hervor  aus den tlöhlen,
Ciiftige  Schlangeh  kommen  und böse Ciedanken;
Schweigend  liegt  die Welt:  denn  ihr  Schöpfer
tlat  sie verlassen.

tlell  wird  wieder  die Welt, wenn  Dein Antlitz  emporstrahlt,
Festlich  erglühen  die Länder  der Erde,

- Taugebadet,  glänzend  bewandet,-
tleben  sie ihre  Arme  und beten  dich  an.
Alle  Tiere  hüpfen  und freu"n  sich der Weide,
Alle  ßäume  und Kräuter  sprießen,

- Alle  Vögel  entflattern  den I'lestern,
Ihre  Schwingen  lobpreisen  dich;

Alle  fische  springen  im Wasser.
AII die geflügelten  winzigen  Wesen
Leben  auf,  weil  du sie anblickst.
Du lässest  wachsen  die Frucht  im Leibe der Frauen,
Du erweckst  den Samen  des Mannes,
Du gibst  Luft  dem Küklein  in seiner  Schale
Du gibst  ihm die Kraft,  die tlüllung  zu sprtngeri,
Alle  stil1st  du, Amme  der Ungeborenen,
Atem  gibst  du, all dein  Werk  zu beleben,
Wenn qs hervortritt aus dem dunk1en  Schoße,
Du hast die Erde geschaffen nach deine@  Belieben,
Allen  Lebendigen  gibst  du Speise  für  immer,
Du erteilst  das Maß der Lebenszeit einem  jeden.
Aufgang  und Untergang  schaffst  du, lebende  Sonne,
Dunkel  vergehst  du und  strahlend  kehrest  du wieder,
Du bist  das Pochen  in meinem  tlerzen!
Alles  was wir  in deinem  Lichte  schauen,
wird  vergehen,

Du aber lebst  und blühst  für  immer  und ewigl

gegen  Lärm,  Kälte,  Wind,  Wetter...
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Das  Buch

Das  Bild

Der  Autor

SO/Y/Y[fl)Yt,!fl,  ffya Lechner,  Knüpftep-

pich  200x130  € ffl

Eva lechneri  geb. 1954  in Innshnick,

wohnhaft  in  Rietz,  Mutter,  nausfrau,  Zie-

genhaltung,  Redaktion  Ct!MElNDEBlATT

Echnaton:  Pharao  Amenophis  IV (1370-

1352  v. Chr.)  legte  als  Schöpfer  der  Son-

nenreligton in %ypten  seinen Namen ab
undnanntesichEchnaton,  d.h.  iies gefäl}t

dem  Atonii,  dem  Sonnengott.

Unter  seiner  Regiening  entstand  das

herrliche  Relief  mit  der  Soffne,  deren

Strahlen  in Händchen  enden,  die  Glück

und  Leben  ausschütten  üMr  den  Herr-

scher  und  seine  Gemahling  Nofretete

(++die.  Schöne  ist  gekommenii)  und  ihre

Töchter.  Die  zahllosen  tiergestaltigen

GÖtter  1!CJ5 €11iVüuJüu  uild  sßegrejck

leuchtete  während  seiner  kurzen  Regie-

ningszettinAmarnaderSonnengottüber

Agypten.

Wocbenka}endarium

Fr. 5.10.  Attila,  Gerwig,  Meinolf,  Raimund,

tlildemut

Sa. 6.10.  Bruno,  rriederike,  Thomas,  Konrad,

ßalduin

So. 7.10.  Rosa, Markus,  Erwin,  Cierold,  Jörg,

Renatus

Mo. 8.10.  Günther,  Benedikt,  Simeon,  Brigit-
ta, Hugo

Di. 9.10. Johann,  Denise,  Sibylle,  Ingrid,

Sara, Manuela

Mi. 10.10.  Gereori,  franz,  florentin,  Daniela,

Cieorg

Do. l].10.  Jakob,  Rudolf,  Alexander,  Bibia-

ne, Edda

Lostage  und  Bauernregeln

Oktober,  der fröhliche  Wandersmann,  der

pinselt  Wald,  Weide und t}ecken  an

Oktober  sehr kalt,  macht  dem Raupenfraß

halt

Trägt's  tläschen  lang  sein Sommerkleid,  so

ist  der Winter  auch  noct! weit

Wenn  im OktoberdieEich"  ihr  Laub  behält,  so
folgt  ein Winter  mit  strenger  Kält".

Durch  Oktofürmücken  laß dich niföt be-
rücken

l'lordlicht  im Oktober,  g1aube  mir,  verkündet
harten  Winter  dir

hogen  rechts  ffihrte  zum Widum.  Die Aufnahme

ist  fflitte  der zwanziger  Jahre  entstanden.

Das roto  wurde  von der  Fa. Optik-roto  Jo-

hann  Plangger  zur  Yerfügung  gestellt.

Das alte fflesnerhaus  in Landeck.  Es stand  auf

dem Platx vor der Hauptschule  und mußte  im

Zuge des Schulhaues  abgetragen  werden und

wurde  in der Paschegasse  neu gebaut.  Der Tor-

reuer  über  Schloß  lanfüv'k
Feueralarm  1öste eine kulture)le  Veranstal-  det werden  kann,  sondern  auch als Alter-

tung  des Gemeindeblattes,  in Zusammenar-

beitmitdem  KulturreferatderStadtL,andeck

und  dem  Bezirksmuseumsverein,  am Freitag

um 19.30  Uhr aus. Der vermeintliche  Brand

stillte  sich  aber  als wohlorganisiertes,  beab-

sichtigtes  Leuchtfeuer  dar. Ciebhart  Schatz,

erfahrener  Bildhauer  und  Feuerkünstler,

konstruierte  mit  der  firfna  Amort  zwei über-

dimensionale  Gast'ackeln  zur ßeleuchtung

des Schloßturms  während  der Veranstal-

tung.  Die elektrische  Beleuchtung  wurde  für

diesen  Zeitraum  abgeschaltet  um  die Urkraft

des feuers  zu zeigen,  was auch  mit  vollem  t,r-

folg  gelungen  ist.

Daß Gas nicht  nur  für  so1che Zwecke  verwen-

nativenergie  für  Kochen,  t}eizen  und  Warm-

wasser, istjadurch viele5estehendeAnlagen
und  ständige  Erweiterung  des Erdgasnetzes

bekannt,  Oas ist die Zukunftsenergie  für  die

nächsten  Generationen.

Die FirmaAmort  InstallationsCies.m.b.tI.  hat

diese Energieform  in ihr Installationspro-

gramm  aufgenommen  und  bietet  neben  Sani-

tär  und tIeizungsinstaIlationen  auch  die ge-

samte  Ciasinstallation  an. Reparaturen  an

Gasgeräten  aller  Art,  werden  von der Firma

selbst  vorort  durchgeführt.  f,ine  fachgerech-

te Beratung  über den f,insatz  von Cias-

tankanlagen  und Cieräten  kann  unverbind-

lich und kostenlos  in Anspruch  genommen

werden.  für  Insider  längst  kein Cieheimnis

mehr.

Cias -  die umweltfreundliche  Energieform

HERREN
FLOTT

MODISCH

bei

Landeck,  Perjerz

Tei. 05442-2545

Jeden Freitag bis 19.00 Ubr

ömORT
INSTALLATIONS  Ges,m.b.H,

AMORT  Installattons  Ges.m.b.H.

Gas-Wasser-t1eizung-Sanitär-

Wäymepumpen-Reparaturen,  6500  Land-

eck, Römerstraße  24 Tel. 05442-3678

Gemeindehlatt  5.10. €)0
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FR12. OKT.

lerie  Theodor  von Hörmann

atricia Karg
sstellungseröffnting  19 Uhr

:ibhaus

lythos und Kult in
en Alpen
chpräsentation  Hans Haid 17 Uhr

ühlabarett:  Fmsil  -
ine Karriere
barett 20 Uhr

ypia

iacht Mannchen
innerkabarett  des Ensemble

eater am Peterplatz  2030  Uhr

ndestheater  Großes Haus

enufa
'o M 1930  Uhr

SA13. OKT.

egenlicht
omas Maurer

barett Pfarrsaal  20 Uhr

all der Oiebe
tla des Gymnasiums  Landeck

Uhr

:ibhaus

ehn Mayall & The
luesbrakers
mzert 1930  Uhr

chlabarett: Fröstl -
ine Karriere
.barett 22 Uhr

ndesmuseuin  Ferdinandeum

iis Holz, aber mcht
ölzern
uppe KiM  15 Uhr'

lkshochschule  Innsbruck

efburg und Hofkirche
hrung mit  Mag. Anton  Martin

>ck 14 tför

Ball der Diebe
Theater  58 Zürich

Gymnasium  Landeck  20 Uhr

Utopia

ffiacht Mäuchei»
Männerkabarett  des Ensembles

Theater  am Peterplatz  2030  Uhr

Landestheater  Großes Haus

Pariser Leben
Premierenabo  weiß 1930  Uhr

Volkshochschule  Innsbruck

Die alten Bergwerke
bei Hötting
Fühning  mit  Dr. Peter Gstrein

830  {)hr  Endstation  Buslinie  A

Sadrach

SO 14. OKT.

Treibhaus

k&k Frühschoppen
A)ois  Schöpf  und die Saggener

Blasmusik

Landesmuseum  Ferdinandeum

Familiensonntag
Franziskanerkloster  Schwaz

IO-12  Uhr

Landestheater  Großes Haus

Die Verschwörung  des
Fiesco zu 8enua
Landabo  Ober1and + Jugend 1930

Uhr

Mg15.OKT.
Kellertheater

Therese Levasseur,
Witwe Rousseau-Ein
Leben lang
Montag  und Dienstag  um 20 Uhr

Drei Schwestern
von Anton  Cechov

Mittwoch  bis Sonntag um 20 Uhr

il I lr

DI 16. OKT.

Galerie-Elefant

Ehremraud Heis
Ausstellungseröffnung  19 Uhr

MI 17. OKT.

üegenlicht
Schlabarett

Kabarett  Pfarrsaal  20 Uhr

Landesmuseum  Ferdinandeum

MMM - Mittwoch
Morgen im Museum
Das Bild  der Madonna  gestern und

heute 10.30  Uhr  '

Treibhaus

Schlabarett: Fröstl -
Eine Karriere
Kabarett  20 Uhr

Landestheater  Großes Haus

Die Verschwörung des
Fiesco zu üenua
Abo K 19,30 llhr

enaer

DO18. OKT.

Landestheater  Großes Haris

Jenufa
Abo L 19.30  Uhr

Utopia

Trio 89
Florian  Bramböck

Tazz 20.30  Uhr

Utopia

Josef Kienast
Ausstellungseröffnung  20 Uhr

Treibhaus

Schlaharett: Fröstl-
Eine Karriere
Kabarett  20 Uhr

Volkshochschule  Innsbnick

Südtiroler,  bekennt
euCll!
Dr. Hans Heiss

Lichtbilder  20 Uhr Uni  Altbau

PaÜric!a Karg Galerie Theodor  von Hörmann



WythosundKultindenAlpenvonHansHaidliegtvor  VolkshochschuleTelfs

m seinem  jüngsten  Bjldhand  »dViythos

und  Ku1t  jn  den  Alpewr  zeigt  ffans  Haid

emtmals  umfassend  mr den  gesamten

A1penbogendierätselhafte  WeltderFeb-

Mmer,  Felszejchnungen,  Schalenstejne,

Menhjre,  fiffadonnenwallfahrtsorte  und

der  weiten  Wallfahrten  äber  Gletscher

undJöcher.Ältestes,AltesundAktuelles

wird-bjsherejnzjgarUg4nBj1d  und  Text

umfassend  dargestellt.

Aufseinen  zahkeichen  Streifzügen  zwischen

der  ligurischen  Küste  und  dem Wienerwald

begegneten  dem  Tiroler  Vordenker  und  Vor-

kämpfer  tlans  tfaid  eine Vielzahl  von Bräu-

chen  und  Kulthandlungen,  wie sie sich  über

Oenerationenerhaltenhaben.  tlans[laidging

daranzusammeln  undzusichten,sprachmit

Älplern,  Musikern,  Wallfahrern,  Wurzelsu-

chern,  Kräutersammlern,  Experten  und-das

EesultatistdasBuch»MythosundKultin  den

Alpemi.  1400JahrealpenländischeKulturge-

schichtereichenbisindieCregenwart.  Sog1ie-

dert sich der  Band  in zwei  große  Abschnitte
- VOMÄLTESTr,[Yentführtzu  denZeugnissen

der  Vorzeit,  zu  den  in  Stein  gehauenen  Doku-

menten,  zu Ritualen  und  aesängen.  Weitge-

AR('ffAöl.(1fiTS('.nfR  AUSI'LUG

l'iACfi  lAY  ANT  UND AGUNTtffl
am 13./14.  Oktober  1990

Lavant  und  Aguntum  zählen  zu den bedeu-

tendsten  und  ergiebigsteriAusgrabungsstät-

ten Tirols,  wenn  es darum  geht,  uns  die Zeit

römischer  tIerrschaft  im Al'penraum  näher-

zubringen.  frau  Dr. Walde  hat  sich freund1i-

cherweise,  bereit  erkläit,  den Tiroler  Cie-

scmchtsvereindurchbeideAusgrabungenzu
führen.

Programmfolge:

Abfahrt  am Samstag,  13.  Oktober  1990  um

8 Uhr beim Zeughaus  mit  Bus nach Lienz

(überrelbertauern);  14UhrrührunginAgun-

tum und Lavanb  Übernachtung  im tIotel

Moarhof  in Lienz:  am Sonntag  vormittag  Be-

sichtigung des Museums Schloß  Bruck in

spannt  ist  der  Eogen  über  die Frägung  der

tIallstatt-Zeitbishinzum  WidderopferinOst-

tirolunddem  VierbergelaufinKärnten.  »Hier

sind  Ku1tur  und  Kult  ident«,  schreibt  [lans

tIaid,  iiAbhängigkeitbewirk €denKu1t.  Kujtur

ohne'  Kult  ist  anderswo  schwer  möglich.  Jn

denEergen,  aufdenhochgelegenenÄlplerbe-

hausungen  überhaupt  nicht.  Dort  sind  sie

eins. Weil sie eins sind  mit  der  rlatur.  Das

heißt,  sie waren  eins.«

Was wäre[lanstIaidohnekräftigeSeitenhie-

beaufdieJetztzeit.  IndenKapite1n  VOMrlEU-

ESTErlundALLES  WIE VOR400JAffM,rfwer-

denzeitgenössischeKulthandlungeninr'orm

von Oipfelkreuzen  und  tlöhenfeuer  behan-

deltund  vordemMfrbrauch  undderAusbeu-

tungalterKultstättengewarnt.  rlaidprophe-

tisch:  iiEs wird  in Kürze  geführte  Kultplat-

zwanderungen,  Kultstättenerforschungen,

Abenteuerklettersteige  zu relshöhlen  und

relszeichnungen  geben.  Ein wahrer  Kultur-

platzboom  wird  ausbrechen  und  touristisch

ausgeschlachtet  werden...«  Das  Zurück-

schauen  derZeit  und  der  aktuelle  Bezug  auf

momentanen  »Ciötzendiensb  machen  das

mitganzhervor:ragendenAufnahmen  ausge-

stattete  Werk zu einem  einzigartigen  Doku-

ment  alpenländischen  Volksglaubeds.  Es ist

ein sehr  persönlich  gehaltener.Berjcht  der

keinen  Anspruch  auf  wissenschaftliche  Voll-

ständigkeit  erhebt,  trotzdem,  oder  gerade

darum,  eine  mutige  Interpretation  kulturel-

1en Erlebens.

L,E.

Mythos  und  Kultin  denAlpen  von [fans  tlaid

ist  jm Rosenheimer  Verlag  erschienen  und

wirdamrreiL;g,den5.  Oktoberim  Treibhaus

in Innsbruck  präsentiert.

li»

Lienz; am früheren  rlachmittag  Rückkehr

nach  Innsbruck.

Anmeldungsmodus:

Die Anme1dungen  nimmt  das Landeskundli-

che Museum  Zeughaus  unter  der Telefon-

nummer  5874:59  bis spätestens  5. Oktober

entgegen. Da die Teilnehmerzahl  wegen  der

Führungen  bewußt limitiert  worden  ist,  emp-

fiehltessich,  dieAnmeldung  möglichstrasch

vorzunehmen  und  - leidvolle  t,rfahrung

zwingt mich, diese Ermahnung  auszuspre-

chen  - als verbindlich  anzusehen.  Die Fahrt-

spesen  fürdein  Bus betragen  380.  -  Schilling

und werden  während  der Fahrt  einkassiert.

für  dieTeilnehmeran  der  Fahrt  wird  im tlotel

Moarhof  ein Zimmer  reserviert  (Doppelbett-

zimmer  pro Person 340.-,  Einbettzimmer

390.  -  mit  frühstück).

Musik-Gymnastik:  Mi, 3. 18.20  Uhr, Do, 4.
19.30  Uhr

Jazz-Gymnastik:  Mi, 3. 19.20  Uhr

Organ-Gymnastiki  Mi, 3. 20.15  Uhr

Tanzkurs:  Mi, 3. 18.30  Uhr

Spiel und  Bewegung  für  Kleinkinderi  Di,

9.: lO Nachm. zu je einer Std. 370.  -

16.10 Uhr Kindergarten  Klosterfeld

Partner-Massage:  Di, 9.:6  Abende  zuje  zwei

Unterrichtsstd.  410.  -  20 Uhr

Meditation:  Do, l1.:  Aktivierung  der eige-

nen KräfteL7 Abende  zu je zwei Unter-

richtsstd. 580.-19  Uhr, Anmeldeschluß:  Di,
g.io.

Für Amateurphotographen:  Mi, 17.:  ßild-

gestaltung und  Schauen  lernenl  2 Abende  zu

je 2 Std., und  ein Sonntag  vorm.  zu ca. 4 Std.

370.- 19.30  Uhr im Photostudio  des Kame-

raclubsTelfs: Jos.  SchweinesterVoIksschule,

Eingang im tlof (Kellerstiege),  Anmelde-'

schluß:  Mo, 15.10.

fiinterglas-Malerei  Mi, 24.:6  Abende  zu je

3 Unterrichtsstd. 580.  -  18.30  Uhr (!), An-

meldeschluß:  Mo, 22.10.

Jungschar

Die Kath. Jungschar der Pfarrgemeinde  +iMa-

ria tlimmelfahrtii  lädt alle Mädchen und Bu-

ben, die in einerJungschargruppe  oder  Mini-

strantengruppe mittun wollen, zum ersten

Zusammentreffen am Samstag, 6. Okt.,
16.30 Uhr im Pfarrsaal ein. I'lach gemeinsa-

men Spielen werden die Grupen  eingeteilt
und anschließend sind alle zur  Sonntagvora-
bendmesse eingeladen.

Einladung  zum  Seniorentanz

Am Freitag, den 5.10.1990  um 15  Uhr im AI-

tersheim  der Stadt  Landeck

DAMEN

,,RUND

NAUND,,

L IN  I  E 4 2 -  5 2

Landeck  - Perjen

'el.  05442-2545

Jeden  Freitag  bis 19.00  Ubr

Gemeindeblatt  5.10.90
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Teil  III:

Wie bereits  angekündigt  widmen  wir uns

diesmal  der  Inarsienmalerei  und  dem  Marmo-

rieren:

Werkzeuge  für

die  Marmorierung

I'laturschwamm,  Cirundierpinsel,  Borsten-

pinsel,  falchborstenpinse),  Hühnerfeder,

saubgreLappen,Spitzpinsel  (Schlepper).  Hier

nun einrge Arbeitsbeispiele  mit  verschiede-

nen Werkzeugen:

nüöerfeder

Man streicht  das t'Iolz im gewünschten  farb-

ton.  Es kann  dabei  auch  Ton in Ton  oder  wol-

kig gestrichen werden.  Anschließend  hält
mandietIühnerfederam  Kiel  fest,  tauchtihre-

Spitze  in  eine  dunkle  Farbe  (meist  bräunlich)

und zieht in unregelmäßigen Abständen
Adern  hindurch.

Nmurrchwaiiiai

EsistnatürlicheinigeÜbungerforderlich,  um

einen  echten  Marmor  zu kopieren.  Man arbei-

tet  hier  am besten  Ton in Ton auf  hellem,  el-

fenbeinfarbenem  Cirund.  Die farben  werden

mitdem  Borsten-  oderGrundierpinsel  aufder

Fläche  unregelmäßig  verteilt, dann  wird  mit
dem etwas  feuchten  t'laturschwamm  leicht

darüber  gestupft.  In der immer  noch  feuch-

ten Fläche  wird  nun  mit  einem  kleinen  Lap-

pen, den man am besten  um den Daumen

Einfache,  primttive,  doch sehr häufig  an

Bauernmögeln  angewendeteMarmorimt-
tation  in  Wickeltechnik

wickelt,  wieder  stel1enweise  farbe  wegge-

wischt, so daß die ursprüngliche  füundfarbe

wieder  sichtbar  wird.  Die Adern  malt  man

dann  mit  dem  Spitzpinsel  (Schlepper)  in dun-

-kler  Farbe hinein.

Stofflappen

f,infach  und  vonvö1liganderem  Charaktera1s

die vorgenannten  Arten  ist  der  Marmor,  der

mit  einem  Stofflappen  i+gewickelt«  wird.  Zu-

nächst  wird  die fläche  in einem  einheitlichen

farbton  gestrichen.  t,in k)eines Stofftuch

wird  mit  einer  zweiten  farbe  getränkt,  die

helleroderauch  dunkler  a1s derGrundton  ist.

l'lun  knebelt  man  das farbgetränkte  Tuch  zu-

sammen  und rollt  (wickelt)  es in den nassen

Grundton  hinein.  Diesen  Vorgang  kann  man

auch  noch  mit  einer  dritten  Farbe  wiederho-

len.

Wieder  eine andere  Wirkung  entsteht,  wenn

man  zwei bis drei verschiedene  Farben  mit

dem Pinsel ineinander  stupft  und anschlie-

ßend  mit  dem  Spitzpinsel  Adern  in heller  und

dunkler  ('arbe  aufsetzt.

Wenn  mit  Kleisterfarbe  in dieser  Art  gearbei-

tet  wird,  so ritzt  man die hellen  Adern  mit

einem  dünnen  Stäbchen  ein.

Vor  Arbeitsbegin  sollte  man sich überlegen,

welcheTeile  und  flächen  am Werkstück  mar-

moriert  werden  sollen.  Zuviel  Marmor  wirkt

eherunruhigund  kann  die übrige  Malerei  stö-

ren. Je mehr man  malt, um  sogrößer  wird  das

Gespür  für  ein gutes Mittelmaß.

Intarsienmalerei

Bei zahlreichen  alten  Bauernmöbeln  glaubt

der  Laie, daJS sie mit  edlen  tlölzern  eingelegt

behiehungsweise  intarsiert  sind.  Diese Intar-

sientechnik  wurde  vom höfischen  und bür-

gerlichen  Möbel übernommen  und rür das

bäuerliche  Möbe1 in eine Maltechnik  um-

gesetzt.

Die  I"lachahmungverschiedener  tlolzarten  ist

gerade  in derTechnik  der  Kleistermalerei  gut

möglich.  Meist  dominieren  hier bräunliche

farbtöne,  wobei die verschiedenen  +itlolz-

arten«  zu einem  Ornament  zusammenge-

setzt werden.  tläufig sieht man  auch,  daß die

einzelnen  tlolzarten mit Linien eingefaßt

sind.  Man bezeichnet  dies als »Bandelwerk.«

Dabei  wurde  zuerst  ein etwa  ein Zentimeter-

breiter,  meistschwarzerStrich  mitdem  Line-

al gezogen,  anschließend  wurden  mit  einaem
zweizinkigen  Kamm  zwei Linien  herausge-

kratzt,  die wiederum  hell erschienen.  ßei

Halbkreisen  und Rundungen  wurden  die Li-

nien  mit  tlilfe  eines  Zirkels  gezogen.

BeispielfüreineSchrankfflllung.  Blumen

und  Ornamente  wuiden  mit  Kaseinfarbe

gemalt.

Marmorieren

Unter  Marmorieren  versteht  man das l'lach-

ahmen  von Marmor  mit  tlilfe  von Farben  auf

l-Jo)z oder  Mauerwerk.  Diese  bereits  in derBa-

rockzeit  entwickelte,  sehr  dekorative  Tech-

nik fand in der Zeit des Rokoko  ihren  tlö-

hepunkt.

t,s waren  meistsakrale  Bauwerke,  die damals

von  den Kirchenmalern  mitfa1schem  Marmor

ausgeschmückt  wurden.  Unter  diesen  gab  es

sogenannte +iMarmoriererii,  die große  Wand-

flächen,  aber  auch  Altäre,  9äu1en und  Gesim-

se aus tlolz  so geschickt  marmorierten,  daß

diese  dem  echten  Marmor  täuschend  ähnlich

sahen.

Marmor  wirkt  an sich  unruhig  und  wurde  da-

her fast  nie mit  zusätzlichen  Motiven  ausge-

stattet.  Man kann ihn mit verschiedenen

Werkzeugen  und in vielen  farbnuancen  imi-

tieren.  Die gebräuchlichsten  rarbtöne  liegen

zwischen  Rot und FSraun und zwischen  ßlau

und Cirün,

Wichtig  ist,  daß der  Marmor  sich  harmonisch

der  übrigen  Malerei  des Werkstückes  anpaJ3t.

Es ist  aufjeden  Fall  zu empfehlen,  der  Klei-

stermalerei  einschließlich  des Kammzuges

und der Marmorjerung  einen  schützenden

' Überzug  zu geben.  tlande1tes  sich  um  ein al-

tes, in diesen  Techniken  restauriertes  Möbel,

so wird  man  sjch  fürein  Wachs entscheiden,

das auch  selbst  zu'sammengemischt  werden

muß, tlierfür  verwendet man ein Tet[ ge-

bleichtes  Bienenwachs,  drei  Tei1e echtes  Ter-

pentin  (WienerrIeustädterTerpentin)  undein

Teil Carnaubawachs.  Diese Mischung  läßt
man im  Wasierbad  zusammenschme1zen

underkalten.  ErstjnerstarrtemZustand  wird

das  WachsmiteinemLappen  odereinemPin-

se1 aufgetragen,  Am  nächsten  Tag wird,die

Oberfiäche  mit  einer  weichen  f3ümte  oder

einem  Wollappen  poliert.

Undnun vielSpaßbeim Werkenundgutesae-

1ingQ
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(ia1pfü  St. Barbara  ffall
Ahonnement  DIt,  anderen  KONZt,KIE  1990/91

Unglaubliche  Qualiföt  für  wenig  Geld

DieOalerieSt.  Barbarabietetmiteinemlapidarund  weitunterderBedeutungderKonzertreiheformulierten  Werbezet-

telderzeitihrAbonnementprogrammfürl990-91  an:Künstlernamen.diesonstnurindenProgrammendergrößten
restivals(Paris,Salzburg,  VVien,London,Lockenhausu.a.)auftauchen.  werdenhjerelegantundheutigen  Werbewahn-

sinn völlig  mißachtend,  aufgereiht:

les  Petcussions  de Strasbotng  kommen  wieder.  nach

füm  sensaLionellen  (,rfolg,  den sie letztes  Jahr  im t'laller

Kurhaus  (bei ihrem  ersten  Konzert  in Tirol)  hatten.  dies-

' mal im Innsbn«cker  Kongreßhaus.  Sie gestalten  ge-
meinsam  mit  dein Münchner  Gamelan  (und mit  balinesi-

schen  Maskentänzern)  eine Schlagzeugnacht,  wie sie in

Tirol  so intensiv  nüch nicht  zu erleben  war: Nücheinmal

mitXenakis  iiPläjadesx, ein 45 minütiger  tlexenkessel  an

Klangund  Rhythmus.  dessen tlöhepunktejede  Popgrup-

pe an Intensität  (auch Lautstärke)  vergessen  1äJ3t, dazu
neue Musik  von John  Cage und die österreichische  t.rst-

aufführung  eines erst drei Tage vorher  in Donaueschin-

gen uraufzuführenden  Werks der ehemaligen  Ligeti-

Schülerin  Babette  Koblenz.

Die iiPercussions  de Strasbourgn.  das weltberühmte  En-

semble für die ffeue Musik nach 1945,  besteht  aus 6

Schlagzeugern  (darunter  zwei Frauen). Auf  insgesamt

über  40 Instrumenten  (ein großer  Lastwagen  voll) ent-
wickeln  die brillanten  Musiker  ein Klangspektrum  von

zartesten.  Ieisesten Ereignissen  bis zu überwältigenden

Klang-  und Rhytmusgewittern:  Musik zum Spüren.

BrahmsbJsLigeti  gib €esim  ffa1lerKurhaus.  (Daneben

auch nüch Stüc)thausen  und Arvo Pärt, eine außerge-

wölmliche  Mischung  von angespannter  Stille. süßer
Ruhe und nervös-verinnerlichter  Emotionen  der roman-

Les  Percussions

de  Strasbourg

Gewaltfreie  frziehung
Wie  reagieren  Eltern  auf  Unfolgsamkeit,  Un-

gehorsam,  Frechheit  oder  Lügen?  Gibt  es

einen  +igoldenen«  Mittelweg  zwischen  den

zwei  extremen  Erziehungsformen,jedes  klei-

ne Vergehen  zu bestrafen  oder  völlig  ohne

Strafe  zu  erziehen?  Ist  die  »g'sunde

Watsch'nii  in unserer  Zeit  noch  als Erzie-

hungsmittel  berechtigt?  DDr.  Eszter  Ciabrie)-

laBänffy,  Kinderpsychologin  und  Leiterin  des

psychologischen  Kinderzentrums,  Inns-

bruck,  spricht  zu diesem  Thema  am  Diens-

tag,  9.  Oktoberum  20  Uhrin  derAula  des

Bundesrealgymnasiums  Landeck.

tischen  Tradition,  aur die Ljgeti sich schließlich  mit
iiieIanchoIisch-nostalgischer  Ironie besinnt.  Sein Trio

war bereits  vor einigen  Jahren  in der Besetzung  der Ur-

aufführung  zu hören (u.a. mit  tlermann  Baumann  am

Horn).  diesmal  stellen  sich drei exzellente  jüngere  Musi-

ker vor, darunter  der Tiroler  Geiger  Nartin'Wa}ch,  der

i m April  bereits  im Solisten-Ensemble  mit  Strawinskys

ii Histoiren  zu hören  war. Mitihm  JonathanWilliams  15[)-
loliornist  im Chamber-Orchester  of Europe/Claudio  Ab-

bado u.a.) und der Salzburger  Fianist  Markus  ffinter

häuser,  ein Phänome-n an sensiblem  Klang- und Au:s-

.drucksreichtum.

@irililili+i+ti@!»
Ta1lis  Lamentations  sind ein Teil der Musik  zum Cirün-

donnerstag,  die diesmal  vom weltberühmten  nilliard-

Ensemhle  (tlofkirche  Ipnsbnick)  gesungenwird.  Die

fünfSänger  wurden  auch durch  die Einspielungder  Wer-

ke Arvo  Pärts bekannt  (F.CM), sie werden innerhalb  des

restivals  iiMusik der Religionenii  einen ersten  österlichen

Schwerpunkt  bilden:  die lifürgischen  Klagen des Orün-

donnerstag  und Karfreitag  in einer der berühmtesten

Vertonungen  durch  den Shakespeare-Zeitgenossen  Tho-

mas Tallis.  dazu Karwüchengesänge  von Christobal  de

[:scobar  (15. Jhd,  Spanien).

§J-IIIII=I!#l§!fiI

Außer  Ahoi)nement  heißt das szenische  Musiktheater
des inzwischen  zu europäischer  (Serühmtheit  gelangten

KINDER

BABY-MODE

BUNT

PRAKTISCH

bei f'i @ D e

Landeck  - Perjen

il. 05442-2545

Jeden Freitag bis 19.00 Ubr

deutschen  Solo-Schlagzeugers  tlarald  Weiss  (Kurhaus

ilall).  Er kündigt  verheißungsvoll  ngeheime Sitzungenn

an,sein  neuestes  inszeniertes  Pmgramm.  frisch  von den

iiFrankfürt  Festenn in der Frankfurter  iiAlten  Operii.

i11i=11!i+i4iffi

Bläser  fetzig  beginnen  das neue Jahr  mit  einem ande-

ren Neu3ahrskonzert:  Musik  Tiroler  und österreichischer
Komponisten,  inzwischen  a[Fch überregional  und inter-

national  beliebt  wie Werner  Pirchner,  Haimo Wisser, Bert

Breit  und Kurt  Schwertsik  (Wien). ergänzt  von John  Whi-

tes (Lündon)  »Les enfants  de Salieri (en räve de Mozart)n.
eines Aurtragswerks  der Cialerie St. Barbara.

Das Ensemble.  das den freundIich-skuriIIen  aber auch,

tiefsinnigen  Ohrenschmaus  auftischt.  heißt Vienna
Brass  (Kurhaus  nall).  Esgilt  als die derzeit  beste Blech-
tiläserpartie  Österreichs.

mTl)l
KlaViergibtes  wieder  mitDagAchatzund  Yuki  ('(agai.

(Kurhaus  Ha1l). Für alle. die das sensationelle  Ravel-

Konzert  im letzten Jahr versäumt  haben. eine echte

Chance.  diesmal  die Musik  Debussys  besonders  frisch  zu

erleben:  aur zwei Klavieren,  virtuos  - wie schon  seit eini-

Hen Jahren  immer  wieder  in tlall.  Dag Achatz  feiert  mit

uns und unserem Publiku@  sein siebtes Konzertpro-
gramm.  Ein kleines.lustiges  Festgibtas  da auch als Zuga-

be. (Und musikalisch  - gut  geraten:  nocheinmal  Ravels
Bolero).

ai)i=iiii+i-qc»

Bach  his  Nono  spielen  Thomas  Demenga  und  fflarkus

Hinterhäuser  (Kurhaus  ffall).  beide waren auch schon

in Lockenhaus  zu hören.  Demengas  Musik  gibt  es aurCD

bei ECM. in Hall wirderSchnittkeund  ßachsSolosuite  fü.

lll hören lassen, Hinterhäuser  spielt  Liszt und gibt  uns

erstmals  die Cielegenheit,  Luigi Nonosn...sofferte  onde

:reneii livezu  hören.  eineMusik  zartester  Klänge,  durch-

setzt  von AhnungÖn  des Todes und von Trauer  über  den

Zerfall  unsererWelt.  Ein kraftvolles,  leises Konzert.-un-

terstützt  von der iiSociete des amis du silenceii (Paris).

Mozart, Schubert  spielt  diegnüße  Dame der österreichi-
schen Klaviermusik:  Ingrid  Haehler  (Kurhaus  ffall).

Sie in Hall begrüßen zu dürfen,  rreut  uns nicht  zuletzt

auch, weil sie mit ihrer  Mozart-Inteypretation  eine Welt

unneurotischer,  aus iiarmonie  und Zärtlichkeit  gewon-

nener  Kunstvürlebt.  Siespielt  neben M(lZariS KV 265 uAO

vous  dirai-je  mamanii  das Rondo und die Sonate in a-moll

(KV 511,310)  und von Franz Schubert  die große posthu-

me B-Dur-5onate  (D.960).  Ein festlicher  Abschluß  des
Abonnements  für Freunde  profunder  Begegnungen.

Was kostet  das Abonnement?

Die €3a1erieSt.  BarbarahatsozialeFreiseidieeimel-

karten sind  teuer (150.  -  hjs  500,-),  wer  aberMu

sjkzumLebenbraucht  undregelmBjgalsfiörerer-

scheint,  dem  wird  esleichtgemacht:  w4eberejts'dje

letzten  Jahre  kostet  das  Abonnement  ßnmer  noch

ung/aubffcb  wen/g:  Schüler  und  Lehrlinge  zahlen

ganze  400.  -,  Studenten  500.  -,  und  EerufsUtige

nur900.  -  (FamjHenabonnementfflr2  ffrwachsene

gnd  zHreiKinder,  oder]  Elterntejl  und3  Kinder-  auf
Anfrage.)

ZusätzHch  wjrd  den  Abonnenten  dje  glejche  Emä

ß»gungauchfflralleanderenKonzerte  vomAbonne-

mentbeginn  bis zum nächsten  Abonnement  (Oktober

90-September9l)geboteni  d.h. Abonnentenhaben  die

Möglichkeit,  alleKonzerteund  Veranstaltungender(Jale-

rie St, Fiarbara  zu wesentlich  günstigeren  FJedingungen

zu erwerbeni  d.h. Einzelkarten  für  Schüler  zu öS 50.  -

(anstatt  von IOO. -  bis 400.  -).  für  Studenten  zu öS

80. -  (dto), für  ßerufstätige  zu öS lOO. -  (anstatt  von

iiO,  -  bis 480.-).  Diese ßegünstjgungen  können  nur

vor  dem  regulären  Vorverkauf  (bis zum ll.  Tag vor

dem Konzert)  genützt  werden (Tel. 05223-6706  oder

2302)  Jeder  Abonnent  kann  eine ermäßigte  Karte  kau-
fen. Die Abonnements  sind  nicht  übertragbar,  (Aus-

+ye/s mit  Photo)  DieZahl  derAbonnements  ist  begrenzt,

ArabSCohneneemntesCnhte-B'deusntgelIWu'nrdgeemnrfo0halelenrie 5t.  Barbara.

Ilerz.-Otto-Str.  4, 6060  tlall  i.T.. Tel. 05223-6706  oder

2302(auchfax)bzw.  fürSchülerbeiihrenMusiklehrern.



Von  der  ungebrochenen  Üher'liefening  unserer  Vorfahren

Mit  den  Insignien  ewigen  Läche}ns

Seit  Jahrtausenden  fasziniert  unser  Zentralgestirn  die Menschen  so sehr,  daß sie die Sonne

als Ciott  verehren.  Aus  der Literatur  geht hervor,  daß sowohl  prähistorische Religionen,  aber

auch  die der  Babylonier,  der  Ägypter,  Griechen  und  der  Römer  dem  Sonnengott  ihre  Reverenz

erwiesen.  Älteste Darstellungen, wie sie überal1 aufder  Welt zu finden  sind,  bezeugen,  daß der

Kult  um die Sonne  weltumspannendes  Allgemeingut  war.

[s  geht  an dieser  Stelle  nicht  um eine umfass,ende  Darstellung,  was Sonnenkult  ist und wie

er sich  äußert. Das wäre  allein  aus Platzgründen unmöglich. Aber es soll gezeigt werden,  daß

es von  Anbeginn  der  Geschichte  etwasgab,  das alle Menschen  verbindet,  etwas,  das durch  die

Zeiten  geht,  - bis auf  den heutigen  Tag.

Seit  kurzem  leuchten  in Imst  eine  kreisrunde  MetallscheibeTag  und  Nacht  über  einem  Wasser-

fall. In sein:ornSsyemrvbieyrluikngist jener +iSonnenbrunnen« des Imster Künstlers Ciebhard Schatz dieabstrakte  uralten«eistesgutes.

In Innsbruck  werden  momentan  zeitgenössische  }nterpretationen  religiösen  Inhaltes  in der

Ausstellung  +iWtderSC)1etnii gezeigt.  Wenigstens  die tIälfte  dieser  Werke  steht  in direktem  Zu-

sammenhang  mit überlieferten Symbolen. Die moderne Kunst folgt insofern, ob bewußt oder

unbewußt, dem Ariadnefaden der Vergangenheit. -

Das  äußere  Giebelbild  am iiKappeleii  bei Imst  zeigt  eine Frau  mit  offenem  ffaar,  die
als  i+Ambettii  gedöutet  wird.  links  und  rechts  von  ihr  Sonne  und  Mond.

Sonnenanbeter  sinJ wie Akkus.  Sie laden

Sonnenenergie  auf  und geben  sie portions-

weise  bei ßedarfwieder  ab. Ein Urprinzip,  das

unseren  Vorfahren  ebenso  geläufig  war  wie

.der vergleichsweise  profane  Bräunungsvor-

gang  heutiger  Körperkultur.

Der Unterschied  bestand  darin,  daß die Cie-

stirne  generell  mystischen Einfluß  aut' alles

Tun  und  fühlen  unserer  Vorfahren  ausübten.

Die Frau verkörperte  das unsterbliche  Mond-

prinzip  im Symbol  der  5cha1e, der Mann  das

sterbliche  Sonnenprinzip  im  Symbol  des

Fhallus.  Zeichen  und 5ymbo1e,  mit  denen

man  begonnen  hatte  menschliche  Anwesen-

heit  zu markieren,  ähneln  sich weltweit.

Wernunetwahöherim  Kursstand?ObSonne

oder  Mond,  Maian oder  Frau?  Allein  die frage-

stellungistmüßig.  Daseinewarohnedasan-

derenichtdenkbar.  +iüberdieStufen  derTrep-

pe von  Tiahuanaco  in den Anden  stieg  am er-

sten.Tag  der Welt  Sonne  und Mond gemein-

sam ins firmament...ii

Der magische  Cirundsatz  war gültig:  was

oben  ist, ist auch  unten, die große  Verknüp-

fungim  Kosmos  zeigtesich  im kleinen  auf  Er-

den und im Menschen.  Amun-Ra,  der Son-

nengott  Ägyptens,  umfing  föglich  den Leib

desgestorbenen  tlerrschers  und  stellteso  die

Verbindung  zwischen  Ciöttlichem  und  Weltli-

chem  her.

Sonnen-  und Mondsc)iein,  der fiackernde

5chein  eines tlerdfeuers,  der flammende

Schein  des Blitzstrahiens,  all das war  etwas

sehr  Gegenständliches  und Reales  und  stand.

mit  dem Göttlichen  in unmittelbarer  Bezie-

hung.

Man ging  sogar  einen Schritt  weiter.  Die

Sterndeuter  F5aby1oniens verschmolzen  die

Alchimie  mit  der  Astrologie  und Magie, und

die Wechselbeziehungen,  die viele  Jahrhun-

derte lang  zwischen  der  Sonne,  den  Flaneten

und  Metallen  bestanden,  gehen  auf  einen  alt-

babylonischnen  Ursprung  zurück.

Megalithe  gelten  als jahrtausendealte  Zeug-

nisse einer  oder mehrerer  Religionen  der

Jungsteinzeit und der anschließenden  ßron-

zezeit.  Es war  eine Religion  der  Ahnenvereh-

rung,  desTotenkultes  und  der  riesigen  fried-

höfe,  der  Altäre  und  Tempel  mit  dem  uralten

Sonnenkult  im Mittelpunkt.  Astronomische

Kalender,  Schalensteine  und Felsbilder  de-

(,Jrbogen, Symbol  des

kleinsten  Sonnenbogens
am 21. Dezember. Zei-
chen des Cirabhauses der
Sonne.

monstrieren, daßdie  Eigenheitdes  »homosa-

piensii  - zu zählen,  zu messen  und  einzuord-

nen schon sehr früh begonnen  haben  muß.

Man sollte  bedenken,  daß es sich  bei der Er-

forschung  dieser  Relikte  um eine  relativ  jun-

ge Wissenschajt  handelt  und die Antworten

nach dem »Wieii und iiWarumii  vielfach  im

Dunkeln  liegen.

...seit  viereinhalb

Milliarden  Jahren

Fest steht,  die Sonne  macht  ihren  Job seit

mehr  als viereinhalb  Milliarden  Jahren  und

würde  sie plötzlich  kündigen,  wäre  alles Le-

ben auf den Kontinenten  nach spätestens

zwei Wochen  vorbei.  Bereits  fünf  Pr6zent

einer  Minderleistung  brächten  eine  neue  Eis-

zeit  mit  sich.  Daß der »Ofen einmal  aus sein

könnteii,  plagte  den Menschen  wohl  von An-

beginn.  Die Einstellung  zur I'latur  und ihren

Kräften  erforderte  es, ihr  voll  Achtung  zu be-

gegnen,  also war man  bereit  zu opfern  und

ßlut'zu vergießen.

Je:de Zeit  hat  ihre  Art,  die Sonne  anzubeten.

Spirale,  Sonnensymbol,
das den' Rhythmus  der
stärker  und sclwächer
sti'ahlenden  Sonne wäh-

rend' ihres Jahreslaufes
anzeigt.

Und genauso  wie frühergibtes  auchjetztOp-

fer  dieser  Anbetung.  Ärzte  warnen  vor  tlaut-

krebs, zuviel Ozon an Schönwettertagen

schädigt  die Atemwege.  Als perverse  Reak-

tion auf  einen  zugrundegerichteten  Natur-

haushalt  bleibt  uns wenig  mehr,  als unter

5onnenschirme  und in gescl*lossene  Räume

ztt flüchten.  DerCiötzendienstunsererAhnen

war Aberglaube.  Ist das nun das Gegenteil

davon?

Erst im vorigeri  Jahrhundert  begann  der

Mensch  sicli  von der geistigen  Verbindung

zwischen  dem  Jenseits  und  der  f,rde  abzuna-

beln. Der reale Eirifkiß  von iiHelios«,  wie die

Griechen  den5onneiigott  iiannten,istgeblie-
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i+Sonnenbnlnnenii  in Imst  vor  der  Johanneskirche.  Zusammen  mit dem fließenden
WasserundderSpiraleträgtd €eseSkulptur,  geschaffenvouGebhardSchatz, die älte-
sten  Symlx)le  der  Menschheitsgeschichte.

ren Stätten  immer  sclion  als lieilig.  ileiliges
Wasserii  fand  sich  an den  Kultplätzen  der  Kel-
ten vorwiegend  in Zusammenlrang  n-iit den

, iiheiligen  Steinenii,  den Megalitlien  und Dol-
men.  Viele dieser  Plätze  wurden  im Zuge  der
Christianisigung  einfach  dem neuen Glau-
beneinverleibtund  wofrüherheidnischeOöt-

zen an Wassem  standen,  eine Kapelle  oder
Kirche  dari»ber  errichtet.  Fast alle Quel[-
71eiligtümerchristlicherPrägung  sind  an sol-

chen  alten  Kultstätten  zu finden.  (}lans  tlaid)
Das Jahr  567  verbot  im Konzil  von  Tours  die
Kulthandlutigen  an Bäumen,  Steinen  und
Quellen,  was allerdings  nicht  unbedingt  et-
was an den Oepflogen)ieiten  geändert  haben
mag.

Imster  Kulturraum

Direkte  tIinweise  auf  den alten  Imster  Kult-
ur-raum  finden  sich bei I'lorbert  Mantl:  Vor

Uraltes Symbol der auf-
steigenden  Sonne. Auch
Zeichen für'Leben  und
Tod.

dem  Eingangjn  djeRosengartenschjuchtMi

lmsterhebtsich  einBlockausfestemMindel-

konglomerat,  dasjedemImsterheiligeBarg-

le. Der  rfame  ist  dasselbe  wie das häufige
Burschl  und  derberühmte  Bergiselbei  inns-
bruck,  einheiligerkIeinerBerg.  Esgibt  Volhs-
wallfahrtenzumBargleundjederlmstermuß

ben. Die Sonne  wirkt  direkt  auf den Stoff-
wechselhaushalt  des Gehirns  ein. Durch  Ver-
änderungen  derSonneneinstrah1ung  kann  es
sogar  vorübergehend  zu Dekompensationen
dieses  Hirnstoffwechsels  kommen.  For-
aschungen  ergaben  eine  erstaunliche  flukta-
tion  der Sonneneinstrahlung.  Die permanen-
te Eruption  des Feuerballs  ist al.go nur  eine
scheinbar  kon.siante.  Trotzdem  gelangen  pro
Jahr  15.000  mal mehr  Energie  auf  die Erde
als liier  jährlich  verbraucht  wird.  Die Hoff-

nung  der  7ukunft knüpft sicli infolgedessen
an das Anzapfen  eines  scliier  +iunerschöpfli-
chenii  Reservoires.

Sonnenbrunnen

Unter  diesem  Aspektschufder  Imster  Künst-
ler Ciebhard  Scliatz  eine  [:nergieskulptur,  die

anläßlicl'i  der  Einweihung  des Salvesenkraft-
werkes  iristalliert  wurde  - den  »Sonnen-

brunrten«*

ßine  überdimensiona1e,  spira1förniige  Stahl-
sclieiLie  wurde  direkt  über  dem Malclfüach-
Wasserrall  vor der Johanneskircl*e  ange-
bracht.  Bei I1eIIigkeitwerdendieSlramender

Sonne  reflektiei't  und iri der l'laclit  wird dic
MetaIIsclieibeniitdcr  ausdeni  Wassergewon-

rierieri  Energie  beleuclitet.  Diescr  Sonnen-
bz'uniyen im Zeiiti'uiyy  tiicinei'  ilcünatstadt

Imstnimmtßezug  auf  dieSonnengötter  und
weist  über  die  heutige  Zeit  hinaus  in dje Zu-
kunft.  ErsymbolisiertaljeEriergien  derSon-
ne-  von derdirekten  riutzungzurEnergiege-

winnung,  über  die hei[ende  Kraft  der  Sonne
bis zq den kultischen  Kt'äften,  lautet  die re-
spektvolle  Deutung  von Ciebhard Schatz.
DieserSoimenbrunnenistein  Objeldausmei-
nerEeihedereigendynamischenrlatmskulp-

turen.  Er  veieinigt  Feuer  und  Wasser,  Sonne

5ymbol  der  Wiedeige-
bui't, des neuen ewigen
Lebens, ein weit verbrej-
tctes Zeichei'i bei den al-
ten  Ku)lur'völkei'ry  des
Osterß.

o O o
OOO

0o0

und  Mond  in sich...

Da sind  sie wieder  -  die uralten  Zeichen,  die
%'iale des Sonnenniythos.  Die  S p i r a l e
stellt  eine Urform  der [,nergie  dar,  sie reicht
bis in die Altsteirizeit  zurück  ind ist auf' der
ganzen  ßrde  verbreitet.  (I"loch heute  sind  bei
den Dogons  in Afrilia  eine kosmisctie  Anlage
der  Dörfer  und  eine  ßauweise  zu beobachten,
L»ei der alle Gabelliölzer  eines  Oebäudes,  die
tragcm)cn  CliiiriikLer  }iabcn,  spira)förrnig  er-
slellt  wcrdcii).

Der Qt.icll, tlas W ;i s s e r galt  an I»esonde-

Kreisform  in  Rot,  föllmUT  BRUCtl,  Acryl
aul  Edelstalil,  gescliliffeu,  280xJ40x4
€ lll



in seiner  Todesstunde  »über's  Bargle  ge-

hen«...  Den vorbeifließenden  Schinterbach

interpretiert  Mantl  als Opferplatz:  »Man hat

wahrscheinlich  Menschen  über die hohe

Wand  hinuter  in den E5ach geworfen,  wovon

er wohlauch  späterseinen  abfälligen  rlamen

Schinterbach  bekam.  Auctlhier  wurde  zur

Austreitiung  heidnischer  Gepflogenheiten

eine  Ciebetsstätteerrichtet.  DasAlterdesNei-

ligtumsaufdemEargle  wurdeinjüngsterZeit

auch  archäologisch  bestätigt.  Man fand  ein

christliches  Zeichen  aus dem 4. Jhd.  in der

Lorenzikapelle,  die auf  vorchristlichem  run-

dament  zu stehen  scheint.  (Mantl)

Imst  bildete  im  Angesicht  von Obsaurs  und

Dormitz einen  »naturgemäß  geschlossenen

Kultkreis,  dessen  östliche  arenze  aberziem-

lichnahelag,  weildasübermächtigealteDor-

mitz  einmal  weit  ausgegriffen  habr  (Mantl).

Drastisch  ist  der alte  Glaube  noch  an einem

Fresko  überderTürdes1msteriiKappeIesii  ab-

zulesen.  MantIdeutetediedaraufdargestelIte

König  und  Königin  sind  in  einem  Körper

vereint-eine  Darstellung  der  alchimisti-

schen  Lehre  von  den  zwei  Gegensätzen.

AuchhierwiederSonneundMondunddie

Spirale.  A1legorischer  Stich  aus  der

Pandora-tlandschrift  1578

Frau  als +iAmbett«.  Die »Ambet  « versinnbild-

licht  Mutter  Erde, +iCiwerbet ii und »Wilbet  ii

(wie  sie in der Kirche  zu Obsaurs  dargestellt

sind)-Sonne  undMond.  Das Imster  ++Kappeleii

dagegenzeigtSonneund  Mondin  dengeläufi-

gen  Symbolen  - links  und  rechts  schwebend

neben  Mutter  f,rde...

Desweiterengehörtderuralteßrauch  derlm-

ster  Fasnacht  hier  erwähnt,  bei der  die Rol!er

und Scheller  das Sonnenemblem  in ihrem

Kopfputz  tragen.

Wenn sich 4uch vieles verändert haben mag,
umfunktioniert  wurde  vom  Christentum  und

denJahrhunderten,  so bleibt  derSonnenkult

- vielfach unt5ewußt - allgegenwärtig.

i+Alles  wurzelt  im Kult«,  schreibt  tlans  tlaid  in

seinem  neuesten  Werk  über  Mythos  und  Kult

in den Alpen.  Und tatsächlich  scheint  die Vi-

talität  einer prähistorischen  Religion,  die

Jahrtausende  überlebte  und die vom Chri-

stentum-nicht  ausgelöscht,  sondern  mit

neuen  Inhalten  versehen  wurde,  ungewöhn-

lich lebendig. Ob in Bräuchen  oder  volks-

kundlichen Darstellungen - in der  Architek-

tur, Tracht, Sonnwendfeuer,  Scheibenschla-

gen, Namensgebungen, flur-  und  Fronleich-

namsfeiern,  Wallfahrten  und mehr - ouf

Schritt und  Tritt begegnet  man  den Insignien

derVergangenheit  und  in nahezu  allen  volks-

kundlichen  I'ormen  kündet  das Symbol  der

Sonne von der ungebrochenen  Überliefe-

rungskraft  unserer  Vfüfahren.

l,E.

Literatur:  Roland Gööck: Megalithe-Zeugen  alter
Kulturen,  I'lorbert  Mantl: Vorchristliche  Kultrelik-

te, Hans tlaid:  Mythos und Kultin  den Alpen,  Franz
Haller: DieWeltderFeIsbilderinSüdtirol,GertChe-

si: Der letzte Afrikaner,  Joachim  W. Ekrutt:  Die
Sonne.

Wo bleibt  die  Wirtschaft?
[)as Umweltministerium versendet an alle

österreicher eine ßroschüre, in der  vor  dem

AtemgiftOzongewarntwird, wasinfahrlässi-

ger Weise untertrieben werde.

Am Ciolf und rund um die größten Ölvorkom-
men der Welt bahnt sich ein Konflikt an, der

uns, auch wenn er nochafriedlich beigelegt

werden sol1te, was leider nicht anzunehmen

ist, wieder einmal vor Augen führt, wiesehr

unserganzerWohIstand am Tropfbilligerfos-

siler Brennstoffe hängt. DieTiroler Landesre-

gierungnütztdasAbsinken einerBrücke, um

endlich jenen politischen Mut zu entwickeln,
den'die Bevölkerungschon einigeZeitvon ihr

erwartet und reduziert den LKW-Transit dra-
stisch.

Wirtschaftsminister Schüssel denkt laut dar-

über nach, was unternommen werden  könn-

te, um Elektroautos am Markt konkurrenzfä-
hig  zu machen.

1n derSchweiz wurden Solarzellen zurStrom-
gewinnung errunden, die um 80 Prozent billi-
ger  sind  als bisher.

Die Stadt Innsbruck verfügt ab tlerbst drasti-
sche Beschränkungen des }ndividual-
verkehrs.

Wenn also nicht alles täuscht, hat das Ende

des mit fossilen Treibstoffen betriebenen und

daher technologisch fossilen Verbrennungs-
motors begonnen. Denn wenn auch alles,

vom Ozon über das Waldsterben, die instabi-
len arabischen Staaten, den Treibhauseffekt,
das Oestank in den Städten bis hin zum  sim-

plen Lärm noch einigeJährchen unterMühen
verdrängtwerden kann, diesimpleLogik und

eindeutige statistische Kurven erlauben  kei-

nen anderen  Schluß  als den,  daß wir  gleich-

samevoIutionsgeschichtlich  und  alsCiattung

vor  einer  Veränderung  stehen,  der wir uhs

entweder  anpassen,  wodurch  unsere  Überle-

benschancengewahrt  bleiben,  oder  nicht  an-

passen,  wodurch  das Ende  des Jahrtausends

ziemlich  niederschmetternd  ausfallen

könnte.

Die Tatsache,  daß ich in diesem  Zusammen-

hang  nicht  vom  Ende des Automobils,  son-

dern  lediglich  vom Ende seines  verpatzten

Verbrennungsmotors  spreche,  hängt  mit

meinem  durch  Vernunftgründe  schwer  be-

legbaren  Glauben  zusammen,  daß das Auto

als Verlängerung  der menschlichen  ßeine

eine  epochale  Erfindung  ist,  die durch  dikta-

torische Maßnahmen angeschafft werden
kann.

Jch kanneÖaIsonichtbeweisen, ichglaubeje-

doch, daß alle, dievon einerAbschaffungdes

Individuafüerkehrs träumen, an der Konsti-

tution des Menschen vorbeidenken  und da-

her keinen Erfo1ghaben werden.  Esgehtviel-

mehr darum, einen fahrbaren Untersatz  zu

entwickeln, der bis in alle Details mit  den fr-

fordernissen einer zukünftigen mobilen  und

dennoch umweltverträglichen Kultur  abge-
stimmt  ist.

Wie groß heute schon, gerade durch  die f,nt-

wicklung der letzten Monate, die riachfrage

nach einem solchen Produkt ist, erscheint

mir daher nicht nur für einen Normalbürger

evident,sondern erstrechtfürjenetüchtigen

und hochbezahlten Wirtschaftskapitäne, die

angeblich nichts verzweifelter suchen,  als

neue Produl<te, mit denen es ihnen  gelingt,

Millionen zu machen.
Offenbar muß jedoch nicht nur der Kommu-

nismus, sondern auch der klassische  Kapita-

lismus einer ernsthaften geistigen Revision

unterzogen werden. Die Automobilindustrie
hat es zwar zu so genialen ßrfindungen  wie

der Zentrafüerriegelung oder dem automati-

schen Scheibenheber gebracht, zum  zentra-

len Problem des Verbrennungsmotors ist  ihr

ohnestaatIicheInterventionausCiründender
Faulheit, der ökonomischen Feigheit  oder

einfach ausGründenderTrägheitnoch nichts

eingefa1len, wobei Oerüchte, monach neue

Entwicklungen von den Konzernen  aufge-

kauft werden, um im Safe zu verschwinden,
immer wieder  auftauchen.

Die lnnovationsbereitschaft der Wirtschaft

ist also offenbar nur Teil des schönen  Mär-

chens von einer guten Welt, Gerade  in bezug

auf Österreich ist dies besonders  bedauer-

lich, DawirüberkeineeigeneAutomobiIindu-
strie verfügen, haben wir auch viel weniger

Rücksichtzu nehmen. WirhättendieChance,
von ('lullanzufangen. DiesWiederum wäredie

ideale Voraussetzung, in unserem Land  ein

Fahrzeug zu entwickeln, das mit Strom  oder

Wasserstoff betrieben ist und all jenen  Um-

weltauflagen entspricht, deren Sinn inzwi-

schenallgemein akzeptiertwird, 8tattdessen

wird Chrys1ersubventioniert. Wenn das nicht
zum Weinen  ist?

Alois  Schöpf

Gemetndeblatt  5.10.90
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Yolkshochschule  landeck

Kur;progi«iuui-  Wintersemester  1990/91
Voranmeldung  für  a1le Kurse  notwendig  -

ab sofort  (unter)  Telefon  05442-4855  (oder

Postkarte  an Lea Jehle,  Schrofensteinerstra-

ße 14,-6500  Landeck/Perjen.)  Die Kurse wer-
den  nurbeigenügenderTeilnehmerzahl  (Min-

destteilnehmerzahl  10 Hörer/Kurs)  abge-

halten.

l.  Sprachkurse

Englisch  ffir  Leichtfortgeschrittene,  Mag.

Conny  tlaid,  8 Doppelstunden  jeweils  am

Dienstag,  19.30  Uhr. Beitrag  S 480.-.  Be-

ginn  am  30.10.  1990  im  Gymnasium

Landeck.

Englisch  ffir  rortgeschrittene  (in Verbin-

dung  mit  Video),  Prof. Andrew  Skinner,  10

Doppelstunden  jeweils  am  Dienstag,

18.30  Uhr. Beitrag  S 600.-.  Beginn  am

2.10.1990  im Gymnasium  Landeck.  

hanzösich  für  Anfänger,  OSTR Dr. friede-

rike Schindler,  lO  Doppelstunden  jeweils  am

Montag,  20  Uhr.  Beitrag  S 600.-.  Beginn  am

1.10.1990  in der Volksschule  Landeck/An-

gedair.

hanzösisch  für  1pirhtforlyschrittene,

OSTR Dr. friederike  Schindler,  lO Doppel-

qtundenjeweils  am Dienstag,  19  Uhr.  ßeitrag

S 600.-.  Beginn  am 3.10.1990  in der  Volks-

schule  Landeck/Angedair.

rranzösisch  für  Fortgeschrittene,  Frau

Jeanne-Marie  Pesjak,  Montpellier,  10  Doppe1-

stundenjeweilsam  Mittwoch,  19  Uhr.  Beitrag

S 600.-.Beginnam2.lO.1990imCiymnasi-

um  Landeck,

hanzösisch/Konversatxon,  Frau Jeanne-

Marie Pesjak,  Montepe)lier,  lO Doppelstun-

den jeweils  am Mittwoch,  19  Uhr. Beitrag

S 600.-.  Beginn  am 3.10.1990im  Ciymnasi-

um I,andeck.

Italienisch  fflr  Anfänger,  Prof. Mag. Ger-

hardKarlinger,  10DoppeIstundenjeweiIsam

Montag,  20  Uhr.  )5eitragS  600.-.  Beginn  am

1.10.1990  im Ciymnasium  Landeck.

Italienisch f'fü' Lpirhtfort5eschrittenc,
Prof.  Mag. Gerhard  Karlinger,  lODoppe1stun-

den jewei1s  am Mittwoch,  20 Uhr. Beitrag

S 600.-.  Beginn  am 3.10.1990  im  Ciymnasi-

um  Landeck.

Russisch  ffir  Anfänger,  Mag. Marlis  Lami,

lO Doppelstunden  jeweils  am Donnerstag,

20 Uhr. ßeginn  am 4.10.1990  im Ciymnasi-

um  Landeck.  fSeitrag  S 600.  -

Polnisch  fflr  Anfänger,  Mag. Marlis  Lami,

IO  Doppelstunden  jeweils  am  Montag,

20  Uhr.  Beitrag  S 600.-.  Beginn  am

1.10.1990  im Ciymnasium  Landeck.  ßeitrag

S600.-.

Tschechisch  fflr  Anfänger,  Mag. Marlis

Lami,  lO Doppelstunden  jeweils  am Diens-

tag,  20 Uhr. ßeitrag  S 600.-.  fSeginn am

2.10.1990  im Ciymnasium  Landeck.

II.  rreizeitgestaltung

Seidenmalerei  für  rortgeschrittene  (für

dieTeilnehmerdesSommersemesters  1990),

ALlmelda  Draxl,  6 DoppeIstundenjeweils  am

IVlittwoch,  20 Uhr. fSeitrag  S 360.-.  Beginn

am 3.10.1990  im Gymnasium  Landeck

Klöppeln,  Schiffeln,  ffardanger

(=exklusive  nordische  Sttckerei),  AL

Ime)da  Draxl,  8 Doppelstunden  jeweils  am

Dienstag,  20 Uhr. Beitrag  S 480.-.  Beginn

am 2.10.1990  im Ciymi)asium  Landeck.

Nähqn  für  Anfänger  und  Fortgeschritte-

ne, AL Imelda  Draxl,  lO Doppelstunden  je-

weils  am  Donnerstag,  20 aUhr. Beitrag

S 600.-.  Beginn  am 4.10.1990.

Tiffany  für  Anfänger  und  rortgeschritte-

ne,  ALlmeldaDraxl,  6ma13Stunden,  Beitrag

S 610.-.  Vorbesprechung  unbedingt  not-

wendig  (Fragen  der  Materialbeschaffung  und

anderes):  diese  findet  am fr.  den 5. Oktober

um 19  Uhr  im Gymnasium  statt.  Eigentlicher

Kursbeginn:  19.10,1990.

Fotograph%-ein faszinierendes tlobby-für
Anfänger  und Fortgeschrittene  in Zusam:

menarbeit  mit  dem Kameraclub  Landeck.

Prof. Mag. Winfried  tlaid,  Theorie  und  Praxis:

Aufnahmetechnik  und  Dunkelkammer;  drei

Aberide  Dunkelkammer  und zweimal  drei-

stündigeExkursion.  BeitragS450.-undMa-

terialbeitragistbeim  KLzu  bezahlen.  Kursbe-

ginn:  7.10.1990  im Polytechnischen  Lehr-

gang,  Prandtauerweg  19,  Kameraklub.

' ffintprqlücm'fü'rr'i,  t'IL ISeate Hauser,  5 Dop-

pelstunden  jeweils  am Mittwoch,  19.3Q  Uhr.

BeitragS300.  -  Kursbeginn:3.lO.l990.  Ort:

Ciymnasium  Landeck.  Mitzubringen  sind:  ein

Marderhaarpinsel  l'lr. O oder  Nr..l,  Ölfarben

'oder  Plakatfarben,  ebenso  ein Tuch  und ein

Becher,

Schnitzen  für  Anfänger  und  Fortgeschritte-

ne, FL Josef  Jehle,  7 Abende  (3stündig).  ße-

ginn  am 8.10.1990  im Ciymnasium  Landeck.

Beitrag  S 630.  -

Bäckereien  fürdieWeihnachtszeit,  FL Ko-

fler Claudia,  Termin:  26.11.1990,  ßeginn:

19.30  Uhr f,nde:  22.50  Uhr. Voranmeldung

unbedingterforderlich  bisspätestens  19.11.!

Kursbeitrag  S 120.  -  in der tlaushaltsschule

Perjen,  Riefengasse  l und ein Lebensmittel-

beitrag  wird  von  der KL eingehoben:  Mitzu-

bringen  sind:  l  Schürze  und l Keksdose

Weihnachtsbasteln  tlOL  E1vira Pichler,  ße-

ginn:  Dienstag,  13.11.1990,  Oymnasium

Landeck,  3 mal  (dreistündig),  19  Uhr.  Voran-

meldung  unbedingt  erforderlich  bis späte-

stens  6.11.i  Kursbeitrag  S 250.  -  und Mate-

rialbeitrag  S 90:-.  Mitzubringen  sind:  spitze

Schere,  Nagelschere,  Uhu, Pattex  compact,

Kombizange,  Näh- und Stopfnadel,  feiner

schwarzer  Fi1z- und FSleistift, Lineal  und Ra-

diergummi.

Kochkurs  mit  rrau  fL  Maria  Traxl-»Ciesünder

Leben mit  Vollwertkostii.  Kurstermine:  15.

und  22.10.1990.  ßeginn  20  Uhr,  Ende.

23.20  Uhr. Teilnehmer  max. 14 Personen.

Voranmeldung  bis spätestens  lOJO.  unbe-

dingt  erforderlichi  Kursbeitrag  S 240.  -  und

ein Lebensmittelbeitrag  wird  von der KL ein-

gehoben.  Ort: tlaushaltungsschule  Peijen,

Riefengasse  l

Kinderkleidung  selbst  genäht  - l'lähen  für

Anfänger  und Leichtfortgechrittene.  Ruth

Siegele,  8 Abende  (2Vzstündig),  Vorbespre-

chung  am 1.10.1990  im Gymnasium  Land-

eck. Beitrag  S 600.  -

III.  Amhulante  fferzgnippe

Beratung  und Ciymnastick  für Coronarpa-

tienten.  Doz. Primar  Dr. Hanno  Pallamit  Mitar-

beitern,  Krankenhaus  St. Vinzenz  Zams. lO

Doppelstunden  jeweils  am Dienstag,  20 Uhr

in der t'IaushaItungsschuIe Landeck/Pe0en.
FSeitrag S 600.-.  Mitzubringen  sind: Trai-.

ningsanzug,  Decke.  ßeginn:  9.10.1990.

HöchstteiInehmerzahl  14  Personen.

IV «fü'i»mlhpiIJlewegung-

Sport

Muqikgyuiuü,.»lik  utul YuiieJball fflr An-
fänger,  Prof.  Winfried  tlaid,  IO Doppelstun-

denjeweilsam  Mittwoch,  20  UhrimCiymnasi-

um Landeck.  ßeitrag:  S 460.-.  Beginn

3.10.1990  a

Yolleyball,  Prof.  franz  Kathrein,  lO  Doppel-

stunden jeweils  am Freitag,  20 Uhr im Ciym-

nasium  Landeck.  ßeitrag  S 460.-.  FSeginn

5.10.1990

Damengymnastik,  t'lOL Elvira  Pichler,  lO

Doppelstunden  jeweils  am  Donnerstag,

19.30  Uhr,  ßeginn  am 4.10.1990  im Ciymna-

sium  Landeck.  Eieitrag  S 460.  -

hauenhpius
Tel. 0512-42112
Tag und Nachti

V. Vorträge

AufdenSpurendergrößtenWallfahrtdes

Mittelalters  - Santiago  de Compostela

T'arbdiavortragvon  tlerrnOSR  RudolfWinkler

amMontagJ5.lO.l990um  15UhrimA1ters-

heim Landeck,  um 20 Uhr im Ciymnasium

Landeck.

Karten  an der Abendkassa  erhältlich.  Er-

wachsene  S 40.-,  8chü1er  und Studenten

S20.-

VÜn  Sal'.'füÄi!'fi(1('!  i iii,  'ii  l.waheiilu'iideiu

undDörchern-diegutealteZeitimBezirk

landeck  Vortrag  von  Mag. Dr. Roman  Spiss.

-Samstag,  lO.ll.  um 20 Uhr im Gymnasium

Landeck.  Der Referent  schildert  am Beispiel

des Stanzertales  die sozialen  Verhältnisse  im

Bezirk  Landeck  vom  17.  bis zum Anfang  des

20. Jahrhünderts.

Karten  an der Abendkassa  erhältlich:  Er-

wachsene  S 40.-,  Schüler  und Studenten  S

20.-
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Wandern  in Südtirol The  Session
Am  Donnerstag,  den ll.  Oktober  findet  die

Wanderung  ins Langtauferertal  statt.  Die

fahrtkosten  betragen  S 80.-.  Die Anmel-

dung  erfolgt  bis spätestens  Montag,  den

8. Oktober  im Kiosk  Matt.

Spielfest  für  behinderte

Kinder  und  ihre  Freunde

Für  behinderte  Kinder  aus dem Raum

Oberland  und  ihre  rreunde  veranstalten

dasBehindertenreferatderCarjtasunddie

Diözesansp6rtgemeinschaftamSamstag,

6. Oktober1990um  14  Uhrim  üarten  des

Kapuzinerklosters  La;ideck-Perjen  ein

Spielfest.  Es findet  bei  jeder  Witterung

statt.

Literaturin  derFeriphexie

S3mposium  yom 5.-7.10.1990
rreitag,  5.10.:  16  Uhr  tlaus  derBegegnung,

Innsbruck  -  Überdie  TätigkeitundFerspek-

tiven  der  Theodor-Kramer-aeseHschaft

20UhrCiasthofBogner,Absam-Eröffnung

deS S)fmpOSlllrnü  iuluL'fJi;a"'f"'Th"  """-

ratur  jm  Aj»sejts?ii  Ciespräch  mit  Siglinde

Bolbecher  (Wien), rlans Augustin  (Thaur),

tlans  tlaid  (Sö1den),  Franci  Zwitter

(Wien/Kärnten),  Moderation:  Johann

Holzner  '

Samstag,  6.10.:10UhrHausderBegegnung,

Innsbruck  -  Werner  Marja  fiauer  mns-

bnick:  Anakreons  Wandlung.  Die r'unktion

eines  antiken  Bildes  bei  Theodor  Kramer.

Herbert  Arlt  (Wim):  Die  sprach1iche  Form

dersachtenSinnlichkeit.Analyseausgewähl-

ter  Oedichte  Theodor  Kramers.

Daniela  Strigl(Wiexi):  Peripherie  - Froavinz -
FoHtik.  Fhänomene  des riichtmehr  - und  -

r'lochnicht  bei  Theodor  Kramer

KonsL»ntin  ffajser  (Wien):  Ljteratur  in dep

Peripherie  - These  zum  Thema

/;;uiu,.i  fftjnb"  ffnrhpr  (Kgagenfurt):  Über

Alan  Brusini

Alan  Brusinj  (Udjne):  Chest  sium  che  duc'

a'clamin  vite. (DieserTraum,  den wiralleLe-

ben  nennen),

16.30  Uhrriaus'derBegegnung,  Innsbruck

SfP  ggREüe€JÄbürg(le{EdS): l'Li  I..ill-itJIJJkJJjg  lan
der  Peripherie  des Exils.

3ab;nb  ajuü(j7Fqnh  1VcnM €5))- fthr-r5p(B
che  und  identität

20Uhr-  ORF-Landesstudioinnsbruck-Prä-
sentation  der  CD

Pptpr Iwrtkr»ff.  r,iue  Dokumentatiön  mit

den Theodor4Kramer-Liedern (inZusammen-

arbeit mit  dem  Brenner4Forum)

Sonntag, 7.10,i10UhrTheresienkircheHun-
gerburg

fiL»x  Wejler.  Fresken  - Führung

Il  Uhr Ciasthof zur Linde,  tlungerburg  /,e-

sung:  SigHnde Bolbecher, f.rich  ffackl,  Kon-

stantin Kaiser, Willy  Verkauf-Ver1on  (in Zu-

sammenarbeitmitderÖffentjichenBücherei
tjungerburg)

Am 13.  Oktober  1990,  20 Uhr findet  bei frei-

em f,intritt  im Pfarrheim  Zams  die »Session«

statt.  Es handelt  sich bei dieser  Veranstal-

tung  um einen  Abend  mit  Platten  aus den

Sechzigern  und  Siebzigern.

(!,in Abend  für  alle ++Woodstockler«,  +iRoaring

Sixties«-I'ans,  +föappy Seventiesii-Freunde;

füralle,  welchedie»Klassikerii  dieserJahreim

Rahmen  eines  unterhaltsamen  Abends  wie-

der einmal  hören  und genießen  möchten.

Woody'sFolk&'CountryClub  lädtalle  Interes-

sierten  herzlich  zu dieser  Veranstaltung  ein.

PRinkbyrhr

ElEKTRO  MöllER
1165üO LantföcklTltal  Innslraße 14  Telalün D5442331X1üa  Fax (1544{5272
Elelntolnatallallünen  Ifömplanküthan  iladlo und %miehan  Oaiälelvndal  alganai ilundandlanil

CmD*s  Juj!»Mäums-

GEWiNN-
SPi!L

2. Teilverlosung,  28.  September

Gewonnen  haben:
KURZ  Annemarie
Stampfle  74
6500 Landeck

f  AEG  -Waschauhmat
5 kg, umschaltbam  Schleuder-
drehzahl  wn  1000  auf  650 u.p.m.

i-m  --  11290=  ,

/-

I öRUnDlö - Videorecorder, VHS-Systam,  Fernbedienung

ß=vv==- --  749()--i
öRUfN)K»  -Colorportable

 mit High Tech Tunrng und

(_  Fe,m%bed,:,,ennung 5290,,
(-

A8!!-spmchaniage

(  _ rmwertvon . ' 2700.-  ,
r

-M  - ;Hängeleuchte

(,_rmwertvon  2500--)
r

KENWOOD
Frischsaftenbifuge

(  imwartvon  1390.-  )
{

tmmniaa  -KÜhlhal[ebox
für kühle Getränke am Strand

<_ rmhrtvon 750.-,
r

AJ/k  a «atteemaschrne
für  8 Tassgn  .

I

(  imWertvon  630a-

RÜF Norbert
Lahnbach  50
6511 Zammerberg

PARTOLL  Marion
Entbruck  190
6522 Prutz

ZANGERL  Marlies
Ebene  204
6561 Ischgl

PFEIFER  Manuela
Niederhof  130
6555 Kappl

KRAFT  Monika
Sanatoriumstr.  35
6515 Zams

JUEN Martin
Unterweg  114a
6571 Strengen

HAFELE  Alma
Innstr.  27a
6500 Landeck

Gewinne  werden  aus organisaförischen  Gründen erst
nach der Schlußverlüsung  ausgefolgt.

Schlußverlosung  am  25. Oktober
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Wir  su5hen
FRAU/MADCHEN

von 18 bis 24 Uhr.

Gasthof  Vorhofer
Tel. 05442-2476

Verlangen Sie die Chefin!

STA  DTGEME  INDE  LAND  ECK SPERR  M üLLA  BFUH  R

Freitag,  den  5. Oktober:

Freitag,  den  12.  Oktober:

für  den  Ortsteil  Angedair  (rechts  vom  1nnf1u13)

für den Ortsteil Pe2en, die Prandtauersiedlung
einschl.  Prandtauerweg  und Leitenweg  ab der
Flirstraße

Freitag,  den  19.  Oktober:  für Bruggen,  Perfuchs  und Perfuchsberg

HüTEL
BRUNNENHOF

St. Jakob a.A.
suchen

1 Zimmer-

mädchen

Kühl-  und  Tiefkühlschränke  werden  bei der  Sperrmüllabfuhr  nicht  mehr  entsorgt.  Diese
können  jeden  Freitag  von  8-11.OO  Uhrim  städtischen  Bauhof  gegen  Verrechnung  eines
Entsorgungsbeitrages  in Höhe  von  S 300.  -  je Stück  abgegeben  werden.

Der  Sperrmüll  darf  frühestens am Vortag des Entsorgungstermine@  am Straßenrand be-
reitgestelltwerden,  wobei  daraufzu  achten  ist, daßder  Fahrzeug-  uhd  Fu13gängerverkehr
weder  behindert  noch  gefährdet  wird.

0  (ganztägig)

Fam. Wolfram
Tel. (15446-2293

zFuemiert26a%sreMiOsbeenr ('i
l- 3 Tage Venedig, Florenz; 4 Tage I
e sst'eaienrbm:rBk,udAabpaenso':MToosnCteagnraottsü':d5 #
e Tage Rom, Paris, Rhein/Mosel; 7 I
Ö Tage Loireschlösser. Beste Preise, »
l gute Hotels, Plätze frei. Gleich I

Bnrufen: -l

Geschäftslükal oder
Bümräumlichkeiten,

C8. 1üÜ m2,
zu vermieten.

Te/. Ü5442-2212.

Impressum:  Gemeindeblatt - Ti-
roler  Wüchenzeitung  ftjr  Regio-
nalpolitik  und  Kultur,  Herausge-
ber  NorbertWaIser-VerlegerWo-

chenzeitung  Ges.m.b.H.,  6410

Telfs;  Redaktion  und  Verwaltung:
65üO  Landeck,  Ma1serstra8e  66,

Tel.  05442-4530.

Redaktion:  Eva  Lechner,  Wilfried

Schatz,  Koordination:  Roland
Reichmayr,  Hersteller:  Walser

KG,  Landeck,  alle  6500  Landeck,

Ma1serstraße66,  Tel.  05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint  wö-
chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-
preis  S 5.-,  Jahresabonnement

S 150.-.  Bezahlte  Texte  im Re-

daktionsteil  werden  mit  (Anzeige)

gekennzeichnet.

SETZT  SICH  DURCH

LiSTE  4
"Umweltpolitik  ohne  Demokratiereform  und
soziale  Sicherheit  ist efö  leeres  Versprechen.
Mensch  und Natur  haben  Vorrang  vor  dem

EG-Kniefall  der  großen  Koalition.
Widerstand  ist  BürgerInnenpflicht!"

Dr.  Seveö  Renoldner
Spitzenkandidat  der  Grünen  Altemative

"Mehr  grüner  Druck  von  unten:  Tirol  durch  ein
28-Tonnen-Limit  von  der  Transitlawine

befreien!  Tirol  braucht  eine  direkte
grüne  Vertretung  im  Parlament!"

LA  Dr.  Eva  Lichtenberger
Obfrau  des Grünen  Landtagsclubs

Unterstützt  von:  Peter  Pilz, Monika  Langthaler,  Madelaine  Petrovic,
Johannes  Voggenhuber,  Andreas Wabl, LA  Franz Klug,  LA  Jutta Seethaler

DIE GRüNE  ALTERNATIVE
GRUNE  IM PARLAMENT
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UnserAufs5:jwung hö t
wasd@eSPO ersp ' hg nurv  ric t.
ÖsterreiföbIicktwiederoptimisfis<hindieZukunff. DieZahlenbeweisen:4JahreÖVP-

RegierungsverantwortunghabenSchIu%emachtmitleerenSPÖ-Verspre<hungenund
unserLandaufErfolgskursgebracht.MitderOVPwirdderAufschwungfiirunserLand

sicherweitergehen. JosefRiegler

«» lysütor-iahrzeugewurdevo;1986bis1990mehralsverzehnfaföt.Seit1-986-saad:eS:hwefö'l-di-oxM-Belü:turng-um35-oa/o-.füeF(aKW-
EmissionkonnfeinnerhüIbdesIetztenJahreshalbiertwerden.

ge:Aufsföwungau«haufdemArbeitsmarkf. Seif1986 hatdieÖVP-Politik142.000neueArbeitspfötzeund 27.000 neue Befriebeermögli«ht.

Der Enjl(lSfüngSaaAUfS €hWUng.DieVerwirkIiföungunserergroßenSteuerrelormxühItsi«hfiiralleÖsteneiföerüus.90o/oder

ffl SDtuerucehr;(ahhnlIeffr5p.rOoOliOiiesr€ehnIIIdlnirgekmfevhornMdeenhErnGteföldstbuen.Igdeenn:KsiOen:üuhmIeennJfeanhrulniidrsJnfehure2rOenMfIr@ds.iSu:hgiIelinn«gu.wruennsigeere7-Bd;frs.Iebbriensg.ltnldüdrejerdMenofSotrelu.uerrz:eh.llfeerriems
Wirts«holtswafösfum.

Der Efök0mmenS-AllfS(hWqng.NurprivateIniiiütiveundVenrauenindieZuk'uiifts3nddersichereWegzueinerstürken

«» ro.ooo,-Schi11ingund7.000,-SchmingMThdestpension.S«honfiir199is!nd5%Pension-serhöhunglüralIeund6.-0f[)-0,-S«hilling
MindesfpensionfUrAlleinstehendeeinersterEföppensieg.

Steuersenktmg!DieFortliihrungdersoziaIiitis«henSchuldenpoIifikhötfeunsfiirheuereinDefixilvon130MrdSthiIling I BittesendenSiemirweiteres

hesföert.DüsfinanzpoIifis«heKonzeptderÖVPhingegenkommtdergesundenEiifwi<klungunsereslandesunddenIn- lnformtitionsmüterfölxu.

teressenderSteuerxahIergIeithermüflenzugute. 1Niime

Anithrill

Mehr Zukunft, weniger Soxialismus

Bille (oupün üuilullen, auiithneiden uml

einiünden ün


